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Eingewanderte Grundelarten im Rheinsystem 

 

1. Herkunft und Verbreitung der Grundeln 

Gegenwärtig sind vier eingewanderte Grundelarten im Rheingebiet etabliert: Marmorierte 
Süßwassergrundel, Kesslergrundel, Schwarzmaulgrundel, Flussgrundel. In absehbarer 
Zukunft ist ferner mit dem Auftreten der Nackthalsgrundel (alle 5 Arten Familie Gobiidae) 
und der Amur-Schläfergrundel (Familie Odontobutidae) zu rechnen. Die derzeit im Rhein 
am häufigsten vorkommenden Arten sind Schwarzmaulgrundel, Kesslergrundel und 
Flussgrundel (vgl. Tab. 1).  
 
Herkunft: pontokaspisches Gebiet: Schwarzes Meer, Kaspisches Meer, Unterläufe der 
einmündenden Zuflüsse 
 
Hauptwanderkorridor1: Donau, Main-Donau-Kanal (Fertigstellung: 1992) 
 
Ausbreitung: 

- selbständige Einwanderung über den Kanal; außerdem Überwindung großer 
Distanzen durch: 

o Transport im Ballastwasser von Schiffen2 
o Transport von Eigelegen an Schiffsrümpfen3 
o unbeabsichtigter Besatz zusammen mit anderen Fischarten4 
o Freilassen von Köderfischen5 
o Überleitung von Donauwasser in den Main6  

 
Anthropogene Veränderungen der Gewässer begünstigen zusätzlich die Etablierung von 
Grundelbeständen, z.B.: 

- Ufersicherung mit Blocksteinen, an denen sich die Grundeln mit ihren zu 
Saugnäpfen umgestalteten Bauchflossen auch bei Wellengang (natürlich oder 
durch Schiffe verursacht) halten können1  

- Etablierung bevorzugter Nahrungsorganismen aus dem ursprünglichen 
Verbreitungsgebiet 

 
 
Abb. 1: Eigelege 
Schwarzmaulgrundel, Foto: J. 
Fischer. 
 
 
 
 
 
 

                                          
 
 
 
 
 
1 Wiesner et al. 2010 
2 z. B. Ahnelt et al. 1998, Wonham et al. 2000 
3 Sokolov et al. 1994 
4 Friedl & Sampl 2000 
5 Prášek & Jurajda 2005 
6 Schöll 2008, Landwüst 2006 
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7 Landwüst 2006 8 Adamek et al. 2010   9 French & Jude 2001   10 Borcherding et al. 2011  11 Staas unveröffentl. Daten in Borcherding et al. 2011  12 van Beek 2006 
13 Thienemann 1950 14 Molloy et al. 2007   15 Borcherding et al. 2012 16 Corkum et al. 2004   17 Simberloff & Von Holle 1999       18 van Kessel et al. 2009 
19 Wiesner 2005  20 Grabowska & Grabowski 2005 21 Koščo et al. 2008 

 
Tab. 1: Eingewanderte Grundelarten und ihre Verbreitung im Rhein und seinen größeren, schiffbaren Zuflüssen 
Quelle (wenn nicht anders vermerkt): Wiesner et al. (2010). 
wissenschaftlicher 
Name deutscher Name andere Namen Erstnachweis (Jahr) & Ort/Gewässer im 

Rheinsystem 
Stand der Verbreitung im Rheinsystem in 2011; 
Lebensräume, Nahrung 

physiognomische Merkmale; 
Länge 

Familie Gobiidae (Grundeln) 

Proterorhinus 
semilunaris 

Marmorierte 
Süßwassergrundel 

engl.: freshwater/ 
western tubenose 
goby;  frz.: gobie 
demilune; nl.: 
marmergrondel 

1997 im Lohbach (entwässert zum 
Mainsystem und wird z.T. mit Wasser des 
Main-Donaukanals gespeist)7 

große Teilabschnitte von Main, Rhein und Mosel in zumeist 
geringen Dichten8; lebt versteckt zwischen Steinen und 
anderen Gewässerstrukturen wie Totholz und 
Wasserpflanzen; Nahrungsopportunist mit stark 
lebensraumabhängigen Nahrungspräferenzen wie z.B. 
Chironomidenlarven, Wasserassel, Puppen von 
Eintagsfliegen u.v.m.8, 9 

marmorierte Körperzeichnung; 
röhrenförmig verlängerte 
Nasenöffnungen; 7-9 cm 

Ponticola kessleri Kesslergrundel 

engl.: bighead 
goby; frz.: gobie 
de Kessler; nl.: 
Kesslers grondel 

2006 im Main bei Freudenberg (unveröffentl. 
Daten der BfG); 2006 im Rhein bei 
Königswinter11  
 

sehr häufig in Teilen des Mains und des Rheins; mit über 
50 % Individuenanteil eine der häufigsten Fischarten der 
Ufer des Niederrheins10; besiedelt Ufersicherungen aus 
Blocksteinen; nach einer Untersuchung am Niederrhein 
geringer Anteil an Fischen als Nahrungsbestandteil15 

längster Kopf der 5 Arten der 
Gobiidae in Mitteleuropa; 
großes Maul; bis zu 20 cm 

Neogobius 
melanostomus 

Schwarzmaul-
grundel 

engl.: round 
goby; frz.: gobie à 
taches noires; nl.: 
zwartbekgrondel 

2004 in den Niederlanden; dorthin gelangten 
die Tiere wahrscheinlich im Ballastwasser von 
Schiffen aus dem zuvor über osteuropäische 
Kanal- und Flusssysteme erreichten 
Ostseegebiet12 

über 10 % Individuenanteil im Niederrhein (2009)10; hohe 
Dichten aller Altersklassen im Rhein bei Worms (ab 
September 2010, September 2012) sowie in der Mosel bei 
Bernkastel-Kues (September 2012; unveröffentl. Daten der 
BfG); ausgewachsene Exemplare ernähren sich häufig von 
Mollusken und könnten durch das Vorkommen der ebenfalls 
eingeschleppten Wandermuschel Dreissena polymorpha (seit 
ca. 184013) und Quagga-Muschel D. rostriformis bugensis 
(seit 200614) sowie der Körbchenmuschel Corbicula sp. 
begünstigt werden15, 16 („invasion meltdown“17); nach einer 
Untersuchung am Niederrhein keine Fische als 
Nahrungsbestandteil15  

dunkler Fleck am Hinterende 
der vorderen Rückenflosse; bis 
zu 30 cm 

Neogobius fluviatilis Flussgrundel 

engl.: monkey 
goby; frz.: gobie 
fluviatile; nl.: 
pontische 
stroomgrondel 

2008 im Rhein bei Duisburg11; 2009 in 
niederländischen Rheinabschnitten18; 
Odergebiet war bereits besiedelt; 
Wanderkorridor unbekannt 

bevorzugt ruhige Gewässerabschnitte mit sandig-kiesigen 
Sohlsubstraten19; am Niederrhein in derartigen Habitaten in 
2009 bereits häufig10; nach einer Untersuchung am 
Niederrhein keine Fische als Nahrungsbestandteil15  

silbrig-cremefarbene bis 
graugrüne Grundfärbung; Reihe 
dunkler Pigmentflecken entlang 
der Flankenmitte; schlanker als 
andere Grundelarten; bis ca. 
15 cm 

Babka 
gymnotrachelus 

Nackthalsgrundel 

engl.: racer goby; 
frz.: gobie 
coureur; nl.: 
naakthalsgrondel 

bisher nicht im Rheinsystem nachgewiesen; 
eine zukünftige Einwanderung/Einschleppung 
aus der bereits besiedelten deutschen Donau 
oder dem Einzugsgebiet der Ostsee, welches 
über osteuropäische Kanäle erreicht wurde, 
ist jedoch zu erwarten 

bevorzugt sandig-schlammige Sohlsubstrate und 
Versteckmöglichkeiten in Form von Totholz, Makrophyten 
oder Steinen; in der österreichischen Donau besiedelt die Art 
im Gegensatz zu Kessler- und Schwarzmaulgrundel nur 
selten bzw. in geringen Dichten die Ufersicherungen aus 
Blocksteinen19; Nahrungsopportunist mit stark 
lebensraumabhängigen Nahrungspräferenzen wie z.B. 
Amphipoden, Zuckmückenlarven und Puppen von Dipteren 
u.v.m.20 

dunkle und schräg verlaufende 
Flecken/Bänder an den Flanken; 
bis zu 16 cm 

Familie Odontobutidae (Zahn-Schläfergrundeln) 

Perccottus glenii 

Amur-
Schläfergrundel, 
Chinesische 
Schläfergrundel 

engl.: Amur 
sleeper, Chinese 
sleeper; frz.: 
goujon de 
l’Amour; nl.: 
amoergrondel 

Herkunft Ostasien; derzeit keine bekannten 
Vorkommen im Rheinsystem; eine 
Einwanderung/Einschleppung ist jedoch zu 
erwarten, da die Art, ausgehend von 
Aussetzungen im europäischen Russland 
durch Aquarianer zu Beginn des 19. 
Jahrhunderts, bereits das Einzugsgebiet der 
Ostsee und Teilabschnitte der Donau 
besiedelt hat 

dicht bewachsene Uferzonen fließender und stehender 
kleiner bis großer Gewässer; Frost- und Trockenperioden 
können eingegraben im Schlamm überdauert werden; die 
Tiere gelten als tolerant gegenüber Temperatur- und 
Sauerstoffschwankungen; Nahrungsopportunist mit stark 
lebensraumabhängigen Nahrungspräferenzen wie z.B. 
Chironomidenlarven, Eintagsfliegenlarven, Krebstiere 
u.v.m.21 

keine zu einem Saugnapf 
verwachsenen Bauchflossen; bis 
zu 25 cm 
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22 vgl. Vanderploeg et al. 2002, Paintner 2007, Copp et al. 2008, Corkum et al. 2004, Wiesner et 
al. 2010, Kottelat & Freyhof 2007, Bzoma & Stempniewicz 2001 

 
Abb. 2: Grundelarten im Rheineinzugsgebiet. Oben links: Kesslergrundel mit dem für die 
Familie der Gobiidae charakteristischen Saugnapf aus den verwachsenen Bauchflossen. Oben 
rechts: Marmorierte Süßwassergrundel aus der Mosel (August 2008). Unten links: Kesslergrundel 
aus dem Main bei Freudenberg (Oktober 2006). Unten rechts: Junge Schwarzmaulgrundel aus dem 
Rhein bei Worms (September 2010). Fotos: BfG
 
 

2. Mögliche Auswirkungen auf das Ökosystem 

Folgende Interaktionen der im Rheinsystem vorkommenden und zu erwartenden 
Grundelarten mit den bereits vorhandenen Organismen sind vorhanden bzw. zu 
erwarten, jedoch in ihrem Umfang nur schwer zu erfassen bzw. zu prognostizieren22:  
 
• Konkurrenz um Nahrung  Bestandsrückgänge bei einigen einheimischen Arten  
 
• Auswirkungen auf Nahrungsorganismen (einheimische Wirbellose, kleine Fische 

bzw. Fischeier und –larven)  
 
• Auswirkungen auf die Bestände von Fressfeinden (Raubfische, Kormoran)  
 
• Konkurrenz um Standplätze (z.B. Spalten), Laichplätze (z.B. Steinunterseiten) etc. 

 evtl. Rückgang der Groppen (Cottus spec.)  
 
• Einschleppung von Parasiten (bisher nicht belegt)  
 

  

 
 



IKSR  CIPR  ICBR 

 
208 d   4 
 

 

3. Empfehlungen 

Die im Rheingebiet bereits etablierten Grundelarten werden sich mit hoher 
Wahrscheinlichkeit nicht mehr merklich zurückdrängen lassen, da die anthropogenen 
Veränderungen, insbesondere in den Wasserstraßen die meisten Grundelarten sehr 
begünstigen. Gleichfalls ist es sehr unwahrscheinlich, dass die Einwanderung der noch zu 
erwartenden Arten wie der Nackthalsgrundel dauerhaft und mit vertretbarem Aufwand 
verhindert werden kann.  
Ein wirksames Fernhalten der Grundeln ist wahrscheinlich nur für abgeschlossene (Still-) 
Gewässer möglich, für die ggf. Besatzrestriktionen erlassen werden können. 
Die autochthone Fauna des Rheins und seiner Zuflüsse kann hingegen nicht (mehr) vor 
dem Zusammentreffen mit den Neueinwanderern bewahrt werden. Es sollte jedoch 
versucht werden, die Bestände besonders betroffener autochthoner Arten, die es noch zu 
ermitteln gilt, durch Renaturierungsmaßnahmen, Verbesserungen der Durchgängigkeit, 
gezielte Artenhilfsprogramme, etc. soweit zu stabilisieren, dass eine dauerhafte 
Bestandserhaltung bei Koexistenz mit den neu eingewanderten Grundelarten und ggf. 
weiteren Neozoen möglich wird. Daher gilt es, im Rahmen der laufenden 
Bestandserfassungen sowohl der Fische als auch des Makrozoobenthos Hinweisen auf 
besonders nachteilig betroffene autochthone Arten nachzugehen und ggf. gezielte 
Untersuchungen zu den Auswirkungen von Grundeln auf die autochthone Fauna des 
Rheinsystems zu initiieren. Nachfolgend können dann u. U. Maßnahmen für diese Arten 
ergriffen werden, die eine dauerhafte Bestandssicherung bzw. die dauerhafte Koexistenz 
mit den eingewanderten Grundelarten zum Ziel haben sollte. 
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